Briegiſches 
Wochen blatt. 


2316 Stück. 


Brieg, den 9. Jun! 1826. 
A STE TEE HEHE a 
Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 


Ahnung. 


Ahnung, wie ſchlaͤgſt du fo bang an das Hay! 
Ahnung, wie fuͤllſt du die Seele mit Schmerz 
Sehnen und Bangen und Fuͤrchten und Sorgen, 
Aengſtiiches Hoffen zum Abend vom Morgen, 
Woget im Buſen ein tobendes Meer, N 

Laͤßt uns den Becher der Hoffnungen leer. 


Stille dich, Ahnung, mit fanfterem Schmerz, 
Fuͤlle mit Ruhe dich, bebendes Herz!! 
Laß dem Allvater das Fuͤrchten und Sorgen, 
Er iſt der Ewige Heute und Morgen; 
Denn in der Zeiten unendlichen Lauf 
Baut ihre Tempel die Vorſehung auf. 


nicht 
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Nicht mehr geweinet! Die Ahnung geſtlllt! 
Nicht mehr den Buſen mit Seufzern gefuͤllt! 
Will uns die Trennung das Auge bethauen, | 
Darf man nur gläubig zum Himmel aufſchauen; 
Denn in der Ferne umnachteten Schoos 
Leitet die Vorſehung der Sterblichen Loos. 

7 ei — x 

Der Ocean. 

Der Anblick eines Gegenſtandes, den unfer Auge 
nicht umfaſſen kann, iſt groß und erhaben, er erfullt 
die Seele des Betrachters mit Staunen, und erweckt 
das Gefühl der Unendlichkeit. Wlewohl ein Über die 
Wolken emporragendes Gebirge, daſtehend in ſeiner 
ruhigen Größe und ſcheinbaren Unuͤberwindlichkeit 
ebenfalls dle Seele erhebt, indem ihr durch den Gegen⸗ 
ſtand die Idee einer ungeheuren Bildung der Natur 
und einer furchtbaren Kraftaͤußerung eingedtuͤckt wird: 
fo iſt doch die Betrachtung des Weltmeets in vieler 
Hinſicht erhabener und größer, Denn ein großes 
Gebirge eröffnet doch eine fo reiche Manulgfaltigkelt 
der Anſichten; deun Hoͤhen, Thaͤler, Wald, Wieſen, 
die wildeſte Rauhhelt und bie freundlichſte Milde, 
ſtorre, todte Ruinen und die lebendigſte Fuͤlle aͤppiger 
Bildungen zeigen ſich neben elnander, daß das an⸗ 
faͤngliche Erſtaunen bel dem Totaleindeuck der Maſſe 
nach und nach in ein frohes, unterhaltendes Gefuͤhl 
gufgeloͤſt wird. Das große Weſtmeer, als elu nicht 
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Mannlgfaltiges, ſondern als eine unendliche Einheit 
uͤberwaͤltigt die Seele durch feine ungeheure Maſſe, 
und indem das Auge nicht bei einer beſonderen Eigen⸗ 
ſchaft ruhen kann, ſondern mit der Ausdehnung elner 
unermäßtichen Fläche bis in verſchwindende Fernen 
ſortgeriſſen wird: fo wird der Vorſtellung nicht ein 
erheiternded Gemaͤhlde von einzelnen, zu einem 
Großen zuſammengeſtellten Gegenſtaͤnden gegeben, 
ſondern fie erhält ein einfaches in allen ſeinen Theilen 
ſich Ähnliches Ganze, das aber wegen feiner Größe 
die Seele ins Unendliche erweitert und eine ernfte, 
feierliche, mit ſtillem Staunen gemiſchte Empfindung 
erregen muß. N 


Dazu kommt, daß ſich mit der Größe und Aus deh⸗ 
nung der Maſſe die Vorſtellung der Lebendigkeit zus, 
gleich der Seele bemaͤchtigt, und ſie mit Grauſen und 
Furcht erfült. Denn erblickt das Auge die bergaͤhn⸗ 
lichen Koloſſen aufſchwellender und verſinkender 
Wellen, die ſich in jeder Minute erzeugen und zerftde 
ren, boͤrt das Ohr jenes donnernde Brauſen det 
wuͤthenden Wogen, die hier mit den Stroͤmen und 

Wirbeln der Tiefe im Kampfe, dort mit den tobenden 
Stuͤrmen in Zwieſpalt begriffen, oder an den klippi⸗ 
gen Geſtaden zerſchmettert, bald ſiegen, bald unter⸗ 
liegen, und denkt die Seele jene furchtbaren Natur⸗ 
fräfte, welche hier in einem lebendigen Elemente 
walten: fo muß eln unmiNfüprliches Beben den Mens 
ſchen ergreifen. 


Ja geht die Betrachtung noch welter und überlegt, 
daß dieſes Element drei Theile der Erdflaͤche bedeckt, 
daß 
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daß es glelchſam feine eigene Welt bilder, die In 
voller Lebendigkeit eine fo zahlloſe Menge von frei 
ſich bewegenden Geſchoͤpfen enthält, daß das ganze 
Meer gleichſam nur ein Compofitum von lebendigen 
Geſchoͤpfen zu ſeyn ſcheint: fo verliert ſich der Geiſt 
abermals ins Unendliche. Hier wimmeln Milltonen 
der kleinſten Thlere, die kaum mit dem Mikroſkop 
erkannt werden, und Indem ihre immer größer wer⸗ 
dende Schöpfung in Seeungehenern, deren Größe 
und Gewalt die ſtaͤrkſten Thlere des Landes bei weltem 
übertrifft, ſich endigt, fo iſt zugleich dem Naturfor⸗ 
ſcher ein unermeßliches Feld der Beobachtung und 
der Betrachtung gegeben. 


Es iſt ein Beweis der Größe der menſchlichen 
Natur, die nicht gemacht, dies Element zu bewohnen, 
dennoch, alle Schrecken deſſelben uͤberwindend, gleiche 
ſam lin Triumph daruͤber hlafaͤhtt, und trotz der 
Verwuͤſtungen, die es bisweilen unter feinen Ber 
zwingern anrichtet, von Zeit zu Zeit nur immer mehr 
ihre Herrſchaft befeſtigt und durch ihren umfaſſenden 
Verſtand auch die wildeſten Naturktaͤfte zu bezwingen, 
auszuwelchea, oder unſchaͤdlich zu machen weiß. 
Der Menſch hat durch Beſiegung dieſes Elements 
glelchſam die ganze Erde aufgeſchloſſen und ſich dar 
durch eigentlich erſt zum Herrn derſelben gemacht. 


Aber fo einfach und wuͤſte und fo wenig mannig⸗ 
faltig auch die ungeheure Flaͤche des Oceans auf den 
erſten Anblick erſcheinen mag: fo hat fie doch bei 
genauerer Keuntniß ihre beſonderen Abwechſelungen. 
Die erſte beſteht in der Farbe, welche den Seeleuten 
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oft eln unterhaltendes Spiel darbletet. An manchen 


Stellen hat das Meer eine klare Durchſichtigkeit, daß 


man, wie durch ein Erpſtall, in tiefer Entfernung 
den Boden ſo deutlich erkennen kann, als betruͤge die 
Hoͤhe nur einige Ellen. Ein andermal erhaͤlt die See 
von der kuft, oder den Wolken entweder ein beryll⸗ 
ähnliches ſchoͤnes Grün, oder ein Saphirblau, oder 
eine finſtere graue Farbe, die ihr alle Durchſichtigkelt 
nimmt. Biswellen thellen voruͤberziehende Wolken 
mehrern Strichen des Meeres abſtechende Farben mit, 
fo daß die Seeleute hie und da Sandbaͤnke oder Un⸗ 
tiefen zu erblicken waͤhnen, wo fie den Schein von 
der Sache nicht genau zu unterſcheiden vermögen, 


Eine andre Erſcheinung Ift das eleftrifche Leuchten 


des Meeres, welches dadurch erregt wird, wenn das 


Schiff bei friſchem Win de durch das Meer ſttelcht und 
durch feine ſchnelle Bewegung heftig ſich an die 
Wellen reibt, wodurch an dem Schiffe, welches mit 
Harz, Theer und Pech beſtrichen iſt und voll Nägel, 


ſteckt; Elektrizitaͤt erregt und ſichtbar abgeleitet wird. 


Man bemerkt dann hinter dem Schiffe in der Furche 
des Ganges ein feuriges Leuchten, welches ſich den 
naͤchſten Wellen mittheilt, und im Dunkeln eine 
beſtaͤndige Feuerbahn bilder, 


Eine zweite kichterſcheinung {ft bas phosphorlſche 


Licht, welches ſich nach langen Windſtillen und heißem 


Wetter Über das ganze Meer und bis zum Abgrund 
binab zu verbreiten ſcheint. Unſtreltig entſteht dleſe 
phosphoriſche Erfheinung aus der Menge der in 
Faͤulniß ͤͤbergehenden Thlece, aus deren Verweſung 

dle 


292 


bie Phosphorſaͤure entwickelt und durch einen Zuſatz 
von breunbarem Stoff ſichtbar wird. Der Ocean 
ſelbſt wird bei langwierigen Windſtillen und großer 
Hitze mit Geſtank und Faͤulniß erfuͤut, indem beides, 
die Waͤrme und die Ruhe der Luft zur geſchwinderen 
Auflöfung der animallſchen Subſtanzen beitragen. 
Die Fiſche ſelbſt werden an der Luft getrocknet bis wei⸗ 
len pbosphoriſch. Da nun aber der Ocean davon 
wimmeit und eine zahlloſe Menge gallertartiger Thiere, 
die Slige und brennbare Theile enthalten, vorhanden 
ſind, fo vermiſcht ſich bei ihrer Aufloͤſung die olige 
Subſtanz mit dem Phosphor und bildet auf der Ober⸗ 
flache des Meeres jenes wunderbare Leuchten, das 
die Seeleute in Erſtaunen ſetzt. 


Die dritte Art von Erleuchtung des Oceans wird 
durch eine ungeheure Zahl der kleiaſten Geſchoͤpfe. die 
kaum fo groß, als «in kleiner Nadelknopf find und 
Molusken genannt werden, hervorgebracht Man 
kann fie bei genauer Betrachtung im Waſſer deutlich 
unterſchelden; fie ſtellen ſich dar, als kleine, leuch⸗ 
tende, durchſichtige Kuͤgelchen, die ſich unglaublich 
ſchnell bewegen. Durch das Mikroſkop betrachtend, 
bemerkt man eine fehr kleine Röhre, welche von einer 
runden Muͤndung an der Haut ins Fleiſch, oder in 
das Janere diefer runden Geſchoͤpfe geht, deren Eins 
geweide blos aus vier oder fünf kleinen Saͤckchen 
beſteht, welche mit der genannten Roͤhre verknuͤpft 
find. Dieſe Thlerchen, die in jedem Tropfen als 
Lichtſtaͤubchen wimmeln, erfüllen den Ocean und 
ſtroͤmen bel der Bewegung des Meers e 5 

a € 


293 


Piht aus. Der Ocean ſteht dann gleichfam im Feuer, 
Jede Welle, die ſich bricht, hat einen leuchtenden 
Saum, und ſelbſt die Abgruͤnde feinen mit Lichte 
geſchwaͤogert. Die Schiffer unterſcheiden darin 
große, lichte Koͤrper, die aus ihrer Geſtalt fuͤr Fiſche 
erkannt werden, dle ſich bald dem Schiffe nähern, 
bald ſich mit der Schnelle des Blitzes entfernen. 
Man beobachtet dann, wie Thiere von verſchiedener 
Größe bie und da zuſammen treffen, wle fie ſich aus⸗ 
weichen, das ſchwaͤchere zu entkommen, das ſtaͤrkere 
ſenes einzuholen fucht, 


— — 6 


Das in elnen Tempel verwandelte 
Gefaͤngniß. 


Eine gewiſſe vornehme Dame zu Rom war, elnes 
Hauptverbrechens wegen, von dem Blutgerichte zum 
Strange verurthellt, und einer Untergerichtsperſon 
die Vollziehung dieſes Todesurtheils aufgetragen 
worden. Der Aufſeher Über das Gefaͤngniß, dahln 
man ſie zuruͤckgebracht batte, und der jetzt das Urtheil 
an ihr vollziehen ſollte, wurde von ihrer Schoͤnhelt 
und hohem Stande innigft gerührt, fo daß er, aus 
Mitlelden bewogen, mit der Hinrichtung verzog, und 
die Dame nicht fogleich firangulirte, Er verſtattete 
ſogar der Tochter dieſer Dame einen freien Zutritt 
zu ihrer Mutter, verbot ihr aber dabei, daß fie ihr 
durchaus kelne Speiſe heimlich zuſtecken ſollte, indem 
er Willens war, die verurthellte Dame durch Hunger 
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umkommen zu laſſen. Jadeſſen vergingen vlele Tage, 
und feine vornehme Gefangene lebte immer 0 
Der Kerkermeifter war voll Verwunderung, und 
konnte nicht begreifen, wovon fle ſich eine fo lange 
Zeit erhalte, Die Neugier, um hinter das Gehetmniß 
zu kommen, machte, daß er der Tochter als ſte eines 
Tages wieder zu ührer ungluͤcklichen Mutter kam, auf 
dem Fuße nachging und ihr beiderfeitiges Benehmen 
beobachtete. Hier ſah er mit dem größten Erſtaunen 
eineo Auftritt, der ihn bis zu Thraͤnen rühree, Die 
edelmuͤthige Tochter ſaͤugte ihre ungluͤckliche Mutter 
mit der Milch, die fie ich ſelbſt aus ihren Brüͤſten 
druͤckte, wodurch fie deren Hunger und Durſt ftilte, 
und durch dieſes Nahrungsmittel fie beim Leben er⸗ 
hielt. Der erſtaunte Kerkermelſter zeigte dieſe bewun⸗ 
derungswuͤrdige That feinem Obern an. Diefe 
Gerichtsperſon berichtete es dem Praͤtor, als Richter, 
welcher die Sache endlich an das Obergericht des 
Senats und an den Conſul ſelbſt gelangen ließ. 
Dieſe hoͤchſten obrigkeitlichen Perſonen zu Rom hielten 
dieſen außerordentlichen Vorfall einer befoudern 
Berathſchlagung würdig, und es ward einmüthig 
beſchloſſen der Miſſ thaͤterin das Leben und die Frei⸗ 
heit zu ſchenken. Auf dieſe Art war nicht nur dle 
Erhaltung einer ungluͤcklichen Mutter die Belohnung 
kindlicher Liebe und großmuͤtbiger Rechtſchaffenheit, 
ſondern nach einem beſondern Schluſſe des Senats, 
wurden auch Mutter und Tochter auf oͤffentliche 
Koſten Lebenslang erhalten, und das Gefaͤngniß, wo 
dleſe edelmuͤthige That geſchehen war, in einen Tem⸗ 
pel verwandelt, welcher der kindlichen Liebe geheiligt 
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1 
ward, zum ewigen Andenken dieſer unerhörten Beges 
benheit, daß hier eine Mutter von den Bluͤſten der 
Tochter gefäuget und ernährt worden war. \ 


Die Geſchichte von Griechenland erzählt uns eine 
aͤhnliche That von der Tochter eines Cimons, welche 
ihren Vater, der zu einer ewigen Gefangenſchaft ver⸗ 
dammt war, ebenfalls im Gefaͤngniß, bei feinem 
hohen Alter, an ihren Bruͤſten wie ein Kind geſaͤuget, 
und dadurch lange Zeit beim Leben erhalten hat. 


— 4 — 


(Vaterlaͤndiſches.) 2 


Qauͤckolick auf die Vergangenheit. 
N Erſter Beitrag. 


1226 mußten ſich die Juden zum erſtenmal aus 
Breslau entfernen. 2 
1326 am Georgentage erhielt Sagan vom Herzog 
Helurtch freie Fiſcherei im Bober; — — verkaufte 
der Buͤrger Jakob Schertelzaba dem Breslauer Rathe 
um 420 Mark die Erbyogtei und Gerichtsbarkeit; — 
— ethielt Jauer von Heinrich I. das Meilenrecht; — 
— fiel Prauenig als Pfand an Hoyer v. Prittlitz! — 
— erlaubte Herzog Primislaus den Aufbau der Dyer« 
müßle zu Glogau; — — kommt zuerſt der Name des 
Flͤckens Liſſa (Marktliſſa) vor, und enthält dieſelbe 
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eine Schenkung des Kirchenpatronats daſelbſt an das 
Kapitel der Kreuzkirche auf der Sand » Zufel zu 
Breslau; — — erhielten die Fleiſcher in Rat hor den 
erſten Zunftbrief, und well die Zahl der Meiſter auf 
36 ongeſetzt war, fo laßt dies ſchließen, daß R. 
domals ſchon eine anſehnliche Stadt geweſen. — 


14426 Einfall der Huffiten in Gruͤſſau; 30 Prleſter 
und 40 Mönche wurden getoͤdtet, das Kloſter geplͤͤn⸗ 
dert und in Brand geſteckt. In Schoͤnberg (Schom⸗ 
berg) ſchleiften fie das Schloß und brannten die Buͤr⸗ 
gerbaͤuſer nieder, — Grottkau und biebenthal wur⸗ 
den ebenfalls verwuͤſtet. — In Wartha zerſtäͤrten 
fie die Kirche und Probſtei, wobei der Sattiſtan 
Jakob, welcher das Marienbild retten wollte, vers 
brannte; das Bild ſelbſt blieb unverfehrt; (22) — 
— daſſelbe Jahr wurde auf einer Inſel bei Oppeln 
das noch ſtehende Schloß aufgefuͤhrt; — — Einweie 
bung (am 4. Oktober) der von Stein erbauten St. 
Andreasfirhe zu Parchwitz. Sie wurde für die 
Stadpfarrkirche erklart. — Landshut von den Huſſi⸗ 
ten belagert — fie werfen Feuer in die Stadt — 
welche von den Bürgern tapfer vertheldigt wird; die 
Huſſiten muͤſſen abziehen. 


(Beſchluß folgt.) : 
nn 
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Denkfprüche und Bemerfungen, 


Wie viel Muͤhe der Meuſch ſich auch geben mag, 
unerkannt zu bleiben, r, wird ihn doch end» 
lich in feiner wahren Geſtalt zeigen. = 


Vier Dinge find zur Gluͤckſeligkeit des menſchlichen 
Lebens erforderlich; Geſundhelt, Zufriedenheit des 
Gemuͤths, aͤußere Gluͤcksguͤter und — auftichtige 
Freunde. 


Ich ſehe mich gern von juͤngern Männern umgtee 
ben; fie bringen neue Erfahrungen, lebendige Gefühle 
mit. Die Alten warten mit einer ſtolzen Weisheit 
auf, mit einer Gelehrſamkelt, welche leicht ermuͤdet. 


Was mir auch verbrochen haben, ſaſt immer lſt es 
in unſerer Macht, bei regem Elfer unfere Ehre wieder 
zu erlangen, wenn wir nicht zu ſchnell vom Tode 
uͤberraſcht werden. 


Wer nur eine Art von Wiſen hat, wltd nie lange 
unterhaltend ſeyn. 


Anekdoten. 

a Eine arme Frau kam zu dem Herrn von 3. % in 
deſſen Haufe fie als Waͤſcherin, bei großer Wäfche, 
Huͤlfe leiſtete und etwas verdiente, und bat ihn, ihe 
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rem Sohn doch irgend einen Dienſt im einem guten | 
Haufe zu verſchaffen. 
„Ju welcher Art wuͤnſcht er denn einen Dlenſt?“ 


fragte der Herr von 3. 

„I nu,“ verſetzte die Frau, „das iſt ibm ganz 
einerlei, ob er Bediente wird, oder Hausknecht, over 
Mehr.“ 

. N fr A N 


Dreiſilbiges Raͤthſel. 
Die Erſte kuͤhlet, naͤhret uns und wärme; 
Von Thieren mancher Art wird es umſchwarmt, 
Sobald der rauhe Winter iſt vorbei 
und die Natur ſich wleder kleidet neu. 
Die letzten Beiden wuͤnſchen wir nicht fern, 
Man hat um Stadt und Haus fie gar zu gern. 
Dort weht uns an die lebensſchwang're Luft 
In Bluͤthenmeere und dem Blumenduft. 
Das Ganze iſt ein Name von Gelehrten, 
Die zu den Beſten ihrer Zeit gehoͤrten. 

Fr. Placht. 


— 0000. ů— 
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Aufloͤſung ee je vorigen Blatte e Raͤthſels: 
ra ‚a get oͤnig. 
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Bekanntmachung. 

Zur dlesjaͤhrigen Wahl eines neuen Driktels der! hie⸗ 
ſigen Stabtverordneten⸗ Verſammlung iſt in Gemaͤß⸗ 
heit des $. 86 der allgemeinen Staͤdteordnung vom , 
ıgten Novbr. 1808 ein Termin auf 

Donnerſtag den 22ten Juni c. fruͤh 
| um 9 Uhr 

anberaumt worden, welcher für die acht Stadt⸗Bezirke 

in den naten bezeichneten Lokalitaͤten abgehalten werden 
wird. Die gottesdienſtliche Handlung, welche dem 
Wahlgeſchaͤft nach geſetzlicher Vorſchrift vorangehen 
muß, wird an dem bezeichneten Tage in den Kirchen 
beider Konfeffionen fruͤh um 7 Uhr ihren Anfang neh⸗ 
men. Indem wir hiervon die geſammte Buͤrgerſchaft 
in Kenntniß ſetzen, fordern wir ſolche, und namentlich 
dte ſtimmfaͤhigen Mitglieder derfelben, welche insbefon⸗ 
dere noch durch die Herrn Bezirks- Vorſteher vorgela⸗ 
den werden ſollen, hiermit auf, ſowohl dem angeord⸗ 
neten Gottesdienſte, als dem Wahltermine ihres Be⸗ 
zirks ihrer Buͤrgerpflicht gemäß in Perſon bei uwohnen, 
da eine Vertretung durch einen Bevollmächtigten 
ſetzlich nicht zulägig iſt. Nur Krankheit, Abweſenbelt 
und ſolche baͤus iche Gefchäfte, welche ohne nahm haf⸗ 
ten Nachtheil nicht aufgeſchoben werden koͤnnen, find 
als Gründe der Eutſchuldigung des Nichterſcheinens 
im Wahltermine zu erachten, müffen aber auf jeden 
Fall bel Zelten und vor dem Termine felbft dem Be⸗ 
zirks⸗Vorſteher ſchriftlich angezeigt werden. Hierbei 
ift zu bemerken, daß die Stimmfahlgen nur an dem 
Wablakt desjenigen Bezirks Theil nehmen fönnen, in 
welchem fie wohnhaft find. In ſofern Jemand feinen 
Wohnort im Laufe des letzten Jahres in einen andern 
Bezirk verlegt hat, iſt es ſeine Schuldigkeit, bei dem 
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Bezirksborſteber Feines Bezirks ſich zu erkundigen, ob 
er auch gehörig in der Rolle des Bezirks, worin er 
wohnet, übertragen worden. b 
Sollten ſtimmfaͤhige Buͤrger ohne gegruͤndete zur 
gehoͤrigen Zeit angezeigte und auf Erfordern beſchei⸗ 
nigte Entſchuldigungsgründe beim Wahltermine aus⸗ 
bleiben, ſo haben diefelben unfehlbar zu gewaͤrtigen, 
daß fie durch einen Beſchluß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zur Strafe entweder für Immer oder 
wenigſtens auf beſtimmte Zeit von der Theilnahme an 
der offentlichen Verwaltung ausgeſchloſſen und zu els 
nem höhern Beitrage zu den Gemelnlaſten werden an⸗ 
gezogen werden. Eingedenk der Wichtigkeit des Wahl⸗ 
geſchalts wird dahln ein jeder beizutragen haben, daß 
der Zweck der allgemeinen Städte, Ordnung erreicht 
werden kann und die Wahl nur ſolche Männer treffe, 
welche in jedem Betracht des in fie gefegten Vertrauens 
würdig und geeignet find, ſtaͤdtiſche Angelegenpeiten 
vorurtheilsfrel und umfichtig zu beurteilen, 
Brieg, den 23ten Mai 1826. 
i Der Magiſtrat. 


Der 1 wird vorgenommen! 
den ıten Bezirk: f 

Sue im Raths ⸗Seſſions⸗Zimmet. 

— cen im Arndeſchen großen Saale. 

— zen im Sitzungs⸗Zimmer der Stadtserord⸗ 
neten⸗Verſammlung, wozu der Eingang 
vom Rathhaushoſe. 

— dten in der Nicelal⸗ Kirche. 

— Fʒ ten im Jurczeckſchen Saale auf der kanggaſſe. 

— öten im goldnen Löwen auf der Lang of. 

— ten im Gigungss Zimmer der ſtaͤdtiſchen 
Deputationen, wozu der Eingang vou dem 

N Korridor des Rathhauſes. 

E gien in der ehemaligen Kaͤmmerel Stube 

auf dem Rathhauſe⸗ 
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i Bekanntmachung. 
Die im Johannis⸗Termin d. J. gefälligen Zinſen 
blefiger Stadt⸗Obligatlonen werden in unferer Kaͤm⸗ 
merel⸗Stube vom I12ten bis incl. den 24ten fünftigen 
Monats mit Ausſchluß der Sonntage in den Amtsſtun⸗ 
den ausgezahlt werden. Brieg, den 23ten Mai 1826. 
Der Maglſtrat. 
Bekanntmachung. 

Nach der Amtsblatt-Verordnung vom 25. Februar e. 
ſollte mit Ablauf des Monats April c. das erſte Vier⸗ 
theil der pro 1826 ausgeſchriebenen Bombardements⸗ 
ſchaͤben⸗Verguͤtigungs⸗Beitraͤge berichtigt ſeyn, was 
aber nicht der Fell iſt, da faſt alle Haus befitzer noch 
damit im Ruck bande find, weshalb die Koͤnigl. Regles 
rung durch das hohe Refcript vom gten Mai zu verfüs 
gen gerubt, daß wenn die Zahlung der Beiträge niche 
ſofort erfolgt, mit erefuttoifchen Zwangsmitteln gegen 
uns vorgeſchritten werden wird. Wir find daher ver⸗ 
anlaßt, die zahlungspflichtigen Hausbeſitzer hiermit 
auf das dringendſte zu erinnern, das erſte und zweite 
Viertheil der Beiträge ganz unfehlbar binnen 1 Tagen 
zu berichtigen im Ertftebungsfalle aber zu Aw leer, 
daß wir die uns angedrohte Exekution gegen die faͤuml⸗ 
gen Contribuenten zu realifiren genoͤthiget ſeyn werden. 
Brieg, den azten Mai 1826. N 

Der Maglſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Verordnung vom oten October 1821 wegen des 
Sandholens auf der Galgen⸗ Aue iſt fo wenig befolgt 
und fo oft uͤberſchritten worden, daß wir uns gendthis 
get geſehen, eine ſtrengere Controlle dieſerhalb einzu⸗ 
führen, Es if demnach von jetzt ab die Ausfertigung 
der Erlaubniß⸗Scheine dem Coffetier Herrn Thunack 

und Kalkbrenner Herrn Beyer, in der Nelſſerthor⸗ 
Vorſtadt wohnhaft, uͤbertragen worden, 78 ber 
b Stabes 
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Stadtzoll⸗Elnnehmer Reiſing IR authoriſirt, jeden 
Führer eines mit Sand beladenen in die Statt paſſi⸗ 
renden Wagens anzuhalten und zur Abgabe bes Erlaub⸗ 
nißſcheines aufzufordern, in Ermangelung des letztern 
aber, den Fuhrmann bei uns namhaft zu machen, um 
ihn zur gebührenden Strafe ziehen zu koͤnnen, was wir 


ur Nachachtung hiermit bekannt machen. 


Brieg, den 26ten Mai 1826. a 
Der Maglſtrat. 


Avertisse ment. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß der fub No. 22 
bieſelbſt gelegene Nadler Schaͤferſche wuͤſte Brandplatz, 
welcher nach Abzug der darauf haftenden Laſten dem 
Materlalwerthe nach auf 219 Rthl. 5 gr. gewuͤrdigt 
worden, a dato binnen 3 Monaten, und zwar in ter⸗ 
mino peremtorio den ten Juli a. c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr bei demſelben oͤffentlich verkauft 
werden ſoll. Es werden demnach Kaufluſtige und 
Beſitzfaͤhige hierdurch vorgeladen, in dem erwaͤhnten 
peremtoriſchen Termine auf den Land⸗ und Stadt⸗ 

erichts⸗-Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor 
iel in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und demnaͤchſt zu 
gewaͤrtigen, daß erwaͤhnter Brandplatz dem Meiſibie⸗ 


tenden und Beſtzahlenden Im Fall nicht geſetzliche Hin⸗ 


derniſſe eintreten ſollten, zugeſchlagen werden ſoll. 


Brieg, den 1öten März 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
f Anzeige € 
Daß meine Frau von einem gefunden Mädchen ent⸗ 
bunden worden iſt, zeige biermit allen Freunden und 
Bekannten ganz ergebenſt an. 


r. Fuchs, 
8 praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. ö 


> 
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Anzei ge, ä 
daß bei der evangeliſch reformirten Gemeinde zu 
Brieg Sonntag den ııten Juni Vormittags um 
halb 11 Uhr Vorbereitung und nach geendigter 
Predigt die heilige Communion wird gehalten 
werden. 


— 


B e an ntimachung. 
Behufs der ſichern Erbebung und Kontrolle der auf 
den Tabak geſetzten Koͤnigl Abgaben, werden die refp. 
Hausbefiger in der Stadt und den Vorſtaͤdten, die auf 
ihren Hausboͤden; Scheuern und ſonſtigen Gelaſſen 
Tabak zum Trocknen aufhängen aſſen, hiermit aufge⸗ 
fordert, den Namen desjenigen, welcher ein ſolches 
Lokal zum angegebenen Zweck gemirthet, fo wie die 
Bezeichnung bes Ackers, wo ſoſcher und wie viel das 
von gebaut worden if, ungeſaumt in der Kaͤmmerei⸗ 
ſtube anzuzeigen, widrigenfaus der darin Saͤumtge 
Unannebmlichkeiten, und nach Bewandniß der Um⸗ 
ſtaͤnde auch Strafe zu gewaͤrtigen hat indem die Polls 
zen » und Steuer : Beamten zur beſondern Vigila 
auf die Befolgung divfer Verfügung angewieſen find. 
Brieg, den 2ten Juni 1846. 
Der Magtſtrat. 


Bekanntmachung er 
Dem biefigen Publikum machen wir hiermit bekannt, 
daß der diesjährige Badeplatz auf dem rechten Oder⸗ 
ufer in der Nähe des Schießhauſes beſtimmt, und mit 


Tafeln bezeichnet iſt. Wer außer dieſem Bade platz 


badend betroffen wird, wird mit Gelds oder Axreſt⸗ 
ſtrafe beſtraft werden. ae 
Brleg, den aten Juni 1826, . 
Koͤnigl. Preuß. Pollzey⸗Amt. 


23 Bekannt 
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Bekanntmachung. 

Anm 2 6ten d. M. iſt einem Bauerburſchen eine zwei⸗ 
gehäuſige filberne, allem Vermuthen nach entwandte 
Taſchenuhr, abgenommen worden, wozu derſelbe ſich 
bis heute als Eigenthuͤmer nicht ausgewieſen hat. 
Der Eigenthuͤmer dieſer Uhr kann ſolche, nachdem er 
fein Eigenthumsrecht nachgewieſen, gegen Erſtattung 
der Koſten binnen vier Wochen in Empfang nehmen, 
nach deren Ablauf darüber geſetzlich verfügt werden 
wird. Brieg, den zoten May 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt, 


— . ꝗ ꝶê1³ö 


Azertissement. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht zu Brle 
macht hierdurch bekannt, daß das ſub No. 133 225 u” 
Brieg gelegene Korbmacher Meisnerſche Haus, wel⸗ 
ches nach Abzug der darauf haftenden Laſten und zwar 
nach dem Material⸗Werth auf 963 Kehl. 5 ſgr. und 
nach dem Ertrage auf 1040 Rthlr. 27 ſgl. 6 pf. gewuͤr⸗ 
digt worden, a dato binnen 3 Monaten, und zwar in 
termino peremtorto den ı8ten September c. 
Vormittags ro Uhr bei demſelben öffentlich vers 
kauft werden ſoll. 

Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hler⸗ 
durch vorgeladen, in dem erwaͤhnten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine auf den Geſchaͤfts⸗Zimmern vor dem Hrn. Juftiz⸗ 
Aſſeſſor Thiel in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben und demnaͤchſt 
zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus, im Fall nicht 
beſondere Umſtaͤnde vorwalten ſollten, dem Meiſtbie⸗ 
tenden und Beſtzahlenden zugefchlagen werden fol- 
Brieg, den 25ten Mal 1826, 

Koͤnigl. Preuß, Land» und Stadt Gericht. 


Brkannt⸗ 
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5 Bekanntmachung. 

Nachdem nunmebro die Entfernung zwiſchen hier 
und Ohlau auf 24 Meile beſtimmt worden, hat das 
Poſt⸗Amt von der ihm vorgeſetzten hohen Behörde am 
26ten dieſes den Befehl erhalten, nicht ſowohl die 
Extrapoſt⸗ Kourier⸗ und Eſtaffetten-Gelder, ſondern 
auch die kohnfuhr⸗ Abgabe nach dieſer Feſtſetzung vom 
Iten fünftigen Monats ab zu erheben. Das Publi⸗ 
kum, ins beſondere aber die das Lohn⸗Fuhrweſen 
betreibenden Perſonen werden hiervon, und daß von 
obigem Tage an Lohn⸗Fuhrzettel auch bis Ohlau fuͤr 
21 Meilen geloͤſet werden muͤſſen, in Kenntniß geſetzt. 

Brieg, den 27ten Mal 1826. 
Roͤnigl. Poſt⸗Amt. 
Schneege. 


Bekanntmachung. 5 

Seit anderthalb Jahren hat dle hieſige Trauer» und 
Sterbegeſellſchaft eine ungewoͤhnliche Zahl ihrer Mit- 
glieder durch den Tod verloren und mehrere der erles 
digten Stellen ſind noch offen. Da vielleicht die 
jetzige Gelegenheit, beizutreten, nicht bekannt genug 
iſt, fo verfehlen wir nicht, diejenigen Herrn und 
Frauen, welche zum Beitritte geneigt ſind, aufzufor⸗ 
dern, un? davon in Kennt iß ſetzen zu wollen. Indem 
die Wittwenpenſionen, welche von der Societaͤt zu 
Berlin gezahlt werden, zum allergroͤßten Theil erſt mit 
dem zweiten Jahre nach dem Tode der Männer anfan⸗ 
en, welche durch Theilnahme an derfelben für ihre 
Wittwen ſorgten, bat die hieſige Geſellſchaft zum Zweck, 
bald nach dem Todes falle eines Mitgliedes 100 Rthlr. 
in das Trauerhaus zu den Begraͤbniß⸗ und Trauerko⸗ 


ſten 3 zablen, und bringt dieſe Summe durch Beiträge 


der übrigen Mitglieder auf, deren Zahl freilich voll⸗ 
ftändig ſeyn muß. Um die jetzt noͤthige Ergänzung zu 
erleichtern, zeigen wir nun, in Uebereinſtimmung mit 

5 den 


' 
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ben geehrten hleſigen Mitgliedern, hierdurch an, daß 
die bisher uͤblichen Antrittsgelder fernerbin nicht mehr 
werden gefordert werden, da es doch haupt ſaͤchlich 
nur auf prompte Einzahlung der jedes maligen Beiträge 
ankommt. Die übrigen Be ingungen bleiben, und 
find folgende: daß neue Mitglieder bei 32 Todes faͤllen 
2 Kthl. 2 ſgr. 6 pf. zahlen, nachher aber nur 1 Rihl., 
bis etwa 100 Rthl. beigetragen ſeyn möchten, welcher 
Fall ſeit dem Beſtehn der Gefellfchaft zuerſt im vorigen 
Jahre eingetreten if. Dann wird kein Beitrag mebr 
verlangt, die verſicherte Summe aber nach dem Tode 
des Mitgliedes ausgezablt. Es iſt aber auch feſtge⸗ 
ſetzt, daß, wenn ein Mitslied der Geſellſchat mit 
Tode abgeht, ehe es den sten Beitrag geben konnte, 
nur die geleifteten vier Beiträge zurück gegeben, nach 
5 D:iträgen aber 25 Rtbl., nach 6 —10 Beiträgen 
50 Rthl., nach 11 15 Beiträgen 75 Rthl. und erft 
nach 6 geleiſteten Beitraͤgen die volle Summe von 
100 Rthl. an die Hinterlaffinen ausgezahlt werden 
ſollen. Ein zu ſpaͤter Beitritt der Herrn Mitglieder 
kann daher, wie in den letzten Jahren vier mal der 
Fall war, leicht den Hintirlaffenen nachtheillg werden. 
Auch Auswaͤrtige koͤnnen wie bisher Mitglieder dieſer 
Geſellſchaft ſeyn. Naͤhere e geben, wenn 
es verlangt wird, und die Unte zeichneten und Herr 
Controlleur Bruͤckner als Rendant unfrer Kaffe, gern 
bereit. Brieg, de sten Jun 1826, 
Die jetzigen Vorſteher ver Trauer⸗ und Sterbes⸗ 
geſellſchaft. 
Schmieder. Engler. Heyn. Welgaad. 
\ roske. 
Anzeige. 
Bei Unterzeichnetem find nachſtehende Sachen für 
die beigeſetzten Preife zu bekommen: 
Mater doloroſa von Kraſt. gs ſor. 
Hagar 


R - 8 2 
| 1 

| | z 
| ar in der Mifte nach Corregglo. 1 Rthlr. 4 far, 
ae der Kettenbrüöcke über die Saale bei Mönch 

Nienburg im Anhaltkothenſchen. (wird zum Bellen . 

der unglücklichen Bewohner Nienburgs verkauft, und 
ſind nur noch einige Exemplare zu haben) for. 

Das neue Muſeum nebſt dem Zeughauſe mit der An⸗ 
ſicht der neuen Schloßbruͤcke in Berlin. 18 fgr. 
Konſtantin Kanaris, der unerſchrockne Branderfuͤhrer. 

(zum Beſten der Griechen.) 5 ſgr. 

Klage eines grlechiſchen Knaben von Berner. 

(zum Beſten der Griechen.) 5 ſgr. 
Anſicht von dem Koͤnigl. Schloſſe in Stockholm, 18 far. 
Anſicht des Koͤnigl. Schloſſes in Madrid. 18 far. 

Auch find daſelbſt ſehr geſchmackvolle Blumen vaſen, 
eh Geſundheits⸗Porzellain, Steingut und uͤber⸗ 

aupt ſehr mannigfaltige Galanterie- Waaren, rothe 
uad weiße Palmſeife, transparente Seife nebſt vielen 
andern Sachen vorraͤthig. Bei allem dieſem find 
hoͤchſt billige Preiſe geſtellt, und erloubt ſich der Unter⸗ 
zeichnete, ein reſp. Publikum daruf aufmerkſam zu 
machen, . Schwartz, : 

auf der Paulau'r Gaſſe No. 214, 


; Zu verkaufen, 
Eln ſehr großer wachſamer Hofhund iſt veraͤnde⸗ 
rungsbalber zu verkaufen. Das Nähere bei Carl 
Schwartz No. 214. 5 1 b 

PER ‚Lotteries Anzeigen 

Bet Ziehung der sten Claſſe 53ter Lotterie fielen in 
meine Einnahme: ; N 
2 Gewinne zu 500 Rebl auf No. 9535 32073. 
8 Gewinne zu 200 Riehl. auf No. 3207 27 9514 36 
66 24076 41500 58778. 
13 Gewinne zu 100 Rebl. auf No. 7261 9547 55 
24024 33903 52060, 71 74 56161 58734 44 


76135 55: 
1 f 86 
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86 Gewinne zu 50 Rthl. auf No. 1769 1803 3235 | 
37 41 42 44 46 7217 19 33 49 51 53 57 72 
9505 15 20 24 38 42 45 75 82 93 16608 11 
15 27 29 24004 7 9 29 32 30 49 43 78 84 86 
93 33914 22 29 30 32 34 49 51 72 78 80 
43328 30 31 47773 79 84 99 47803 52053 68 
66 52488 89 58715 21 37 53 64 73 79 88 
62218 26 39 50 76131 43 45 79490 91 87104 97. 


118 Gewinne zu 40 Rthl auf No. 1814 18 3204 18 


24 25 31 33 34 47 7210 14 31 36 55 80 81 
97 9518 19 25 31 39 40 51 53 59 60 62 84 
86 91 9600 16605 34 38 74003 8 16 25 37 38 
39 51 56 83 87 92 94 33912 27 44 48 61 62 

6 88 89 98 40627 41494 95 96 98 43321 22 

25 45651 47769 77 82 85 92 52065 67. 69 70 
‚56163 58005 58530 58713 17 25 29.39 41 45 
48 61 67 70 75 do 83 86 92 95 62204 33 


76136 52 57 58 61 64 87 90 93 95 79461 62 


65 83066 84547 50 86033 87108 und 93. Die 
Gewinne fönnen fogkeid; in Empfang genommen wer⸗ 
den. Die Looſe zur sten Ciaſſe 54ter Lotterie, deren 
Plan unverändert geblieben iſt, find wiederum ange⸗ 
kommen, bitte um guͤtige Abnahme. 

Der Koͤnigl. Lotterie -Einnehmer 
Boͤhm. 


jur Zu verkaufen. 
Bei Dankel Langner auf der Fiſchergaſſe No. 27 iſt 
eln Spazierſchiff mit zwei Baͤnken zu verkaufen. 
| l Verl o xe u. 
Vergangenen Sonntag iſt von der goldenen Sonne 


am Ringe bis zum Mollwitzer Thore ein roth und gruͤn 


karirter Sonnenſchirm verloren gegaugen. Der ebrs 
liche Finder wird erſucht, ihn gegen eine vethaͤltniß⸗ 
maͤßige Belohnung in der Wohlfahrtſchen Buchdruk⸗ 
tere abzugeben. . 


zu 


— — — — 
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gu bvermfiethen. 5 
In dem Hauſe bes Huthmacher Schloͤffel auf der 

Aepfeſgaſſe iſt eine St be zu vermiethen. Das Naͤhere 

iſt bei demfelben zu erfahren. 

a Geſu ch. ! 
Ein Mann in geſetzten Jahren, unverheirather, 

ſucht ein Unterkommen als Kutſcher oder Hausknecht. 

Das Naͤbexe in der Wohlfahrtſchen Buchdruckerei. 

— — — 

Bel der Kirche ad St. Nicolai find im Monat 
N April 1826 getauft worden: 

Dem Ehuhmachergef. Lorentz eine Tochter, Johanna 
Juliane Friedericke. Dem B. Seilermſt. Samuel 
Thiel ein Sohn, Emil Wilhelm Traugott. Dem 
B. Huthmachermſt. Carl Schloͤffel ein Sohn, Carl 
Heinrich Adolph. Dem B. Schuhmachermſt. Benj. 
Gierth ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem B. 
Nadlermſt. Carl Thörmer ein Sohn, Guſtav Adolph 
Alexander. Dem Tuchmachergeſ. Tatzel eln Sohn, 
Carl Friedrich. Dem B. Baͤckermſt Carl Schultz 
ein Sobn, Hermann Julius. Dem B. Strumpf⸗ 
und Barethmachermſt. Zelle eine Tochter, Friedericke 
Bertha. Dem B. Setſenſiedermſt. Ernſt Gaͤbel 
Zwillings⸗Toͤchter, Mathilde und Bertha. Dem 
B. Schuhmachermſt. Gottfrled Schultz ein Sohn, 
Carl Guſtav Rob Traug. Dem B. Schneidermſt. 
Carl Franz Schmidt ein Sohn, Guſtav Rudolph 
Franz Gotth. Dem B. Korbmachermſt. Schreiber 


ein Sohn, Carl Wilhelm Daniel, Dem B. Tuch⸗ 


machermſt. Arnhold eine Tochter, Johanna Pauline 

Emilie. Dem Kutſcher Kocher eine Tochter, Joh. 

Pau ine. Dem Zimmergeſ Neugebauer eine Toch⸗ 

ter, Sufanna Methde. Dem Innwohner Mittag 
ein Sohn, Carl Julius Theodor. 


Geſtorben: 


ı 
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Geſtorben: Des B. Zuͤchnermſt. Gͤͤrnth Tochter, 
Juſtine Amalie Chriſtiane, 8 Jahr 6 Monat 4 D., 
am Schlagfinuß. Des Mauergeſ. Zimmermann 
Tochter, Mathilde, 3 T., an Kraͤmpfungen. Der 
geweſene Senator und Seifenſieder Herr Chriſtian 
Samuel Bartſch, 85 J. 10 T., an Alters ſchwaͤche. 
Des B. Seifenſiedermſt. Gäbel Ehefrau, Caroline 
Gäbeln geb. Proste, 29 J. 8 M. 25 T als Sechs⸗ 
wödchnern. Des B. Selfenfiedermft, Gabel Zwill. 
Tochter, Mü thilde, 1 T 5 St. Des hie ſigen 
Innwobner Johann Gottlob Hilfes Ehefrau, Anna 
Noſina Hilfen geb. Arndten, 35 J. 10 M., an 
Bruſtentzündung. Des Herrn Lehrers bei bieſigem 
Könige. Gymnaſio Emil Hintze Sohn, Heimbert 
Des 2 Auguſt, 3 J. 6 M., an Drüfenentzändung. 

es B. Selfenſiedermſt. Gaͤbel Zwillings⸗ Tochter, 
Bertha, 11 T., an Kraͤmpfungen. f 


Copulirt: Der B. Tiſchlermſt. Joh. Goktl. Bock mit 
Johanna Wilhelmine Wende. Der B. Maͤlzer und 
Brauermſt. Carl Friedrich Wilhelm Kretſchmer mlt 
Frau Johanna Chriſtiane Umpfenbach. Der B. 

chneidermſt. Carl Gottlob Großer mit Jungfer 
Suſanna Schubert. Der B. Schneider Carl Wilh. 
Pietſch mit Frau Johanna Eleonore Jeliſch. 


